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I N T E R E S S E N G E M E I N -
SCHAFT SCHULE EGG

Markus Schafflützel

Räbeliechtli-Umzug
Es ist Tradition geworden, dass 
im November eine wachsende 
Kinderschar mit ihren geschnitz-
ten Räbenlichtern im Dunklen 
durch das Dorf ziehen. Der Ver-
ein Interessengemeinschaft Schu-
le Egg organisiert diesen Anlass 
zusammen mit dem Dorfverein. 
Beim Gmeindschürli besammelt 
sich die Kinderschar mit ihren 
Eltern. Hier wird die Reihenfolge 
des Umzugs gebildet. Punkt 18:00 Uhr  werden die Stassenlaternen 
vom EW gelöscht. Zum Start singen die Kinder das Räbeliechtli-Lied, 
das sie extra für diese Gelegenheit 
in der Schule gelernt haben. Dreimal 
hält der Zug auf seiner Route, um das 
Lied zu singen und die langsameren 
Teilnehmer wieder aufschliessen zu 
lassen. Die Route durch das Dorf wird 
von Erwachsenen begleitet und mit 
Warnlampen gesichert.
Nachdem alle wieder auf dem Park-
platz des Gemeindschürlis angekom-
men sind gibt es Wienerli und Brot 
oder Kuchen und Punsch zu Trinken 
und für die Erwachsenen darf es auch 
ein Glühwein sein. 
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	 DORFVEREIN WIEZIKON

Elisabeth Schriber

Metzgete
Die «Dorfschürlimetzgete» – 
zuerst ein Versuch mit der Hoff-
nung auf  Erfolg – hat sich bereits 
zu einer Tradition entwickelt. 
Sie soll im Jahr ohne Dorffest 
stattfinden. Die 3. Dorfschür-
limetzgete vom 12. November 
war ein riesen Erfolg. René Egli 
berichtet, dass der Verkauf von 
Fleisch (aus der Region), stetig 
im Steigen begriffen sei, dass 
man aber an der Grenze der Ka-
pazität angelangt sei. 

Singen im Advent
Das Adventssingen fand am 8. 
Dezember statt. Es war ein schö-
ner Abend zur Einstimmung in 
die Adventszeit. Elisabeth hat 
mit einer Gruppe Musikern den 
Abend gestaltet. Zita Kellen-
berger und Janine Brüninger 
spielten Querflöte, Helena Erne 
spielte ein Lied auf der Block-
flöte. Iris Künzi hat ganz spontan 
ihre Geige geholt und hat einige 
Lieder begleitet. Die Überra-
schung des Abends war der Bei-
trag von Heidi Suter, die auf der Zither drei Stücke spielte. «Das war 

Die Vollgas Chlöpfer boten die musika-
lische Umrahmung                       Foto: MS

Zita Kellenberger und Janine Brüninger  
spielen Querflöte                           Foto: MS
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jetzt richtig feierlich» war die 
Reaktion einer Teilnehmerin. 
Als Dankeschön überreichte 
Elisabeth allen, im Name des 
Dorfvereins, einen Gutschein 
und ein Wiezikergrüessli von 
der Bäckerei Egli&Sprenger. 
Ursula Egli half, wie jedes 
Jahr mit, den Punsch und 
die feinen Weihnachtsguetz-
li von unserer Dorfbäckerei 
vorzubereiten. Elisabeth er-
klärte sich bereit, das nächste 
Adventssingen zusammen 
mit Ursula Egli nochmals zu organisieren, brachte aber zum Ausdruck, 
dass es schön wäre, jemanden zu finden, der diese schöne Tradition in 
Zukunft weiter führt.

Adventsfenster
Die Vielfalt der Adventsfenster war wieder 
gross. Das Dorfvereinsfenster vom 1. Dezem-
ber wurde dieses Jahr von Rosmarie und Sepp 
Breitenmoser liebevoll gestaltet und zur Ver-
pflegung gab es wie jedes Jahr Wienerli und 
Glühwein oder Punsch zum Trinken. Einen 
herzlichen Dank an Dominik und Guido, die 
alles vorbereitet haben. Der Russenzopf den 
diejenigen erhielten, die ein Adventsfenster 
gestaltet haben, fand grossen Anklang.

Silvesterumgang
Der Silvesterumgang vom 31. 12., organisiert von Matthias Erne, verli-
ef friedlich. Kinder und Erwachsene marschierten um 5.00 Uhr los und 
weckten das Dorf mit ihrem Silvesterlärm. Die Gaben wurden am Schluss 
im Restaurant Hirschen verteilt. Wie in den letzten Jahren hat uns Johann 
unentgeltlich die Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt, um Wienerli 
und etwas Warmes zu geniessen. Erwin Brühwiler machte an der GV des 

Man hätte eine Stecknadel fallen hören als  
Heidi Suter auf der Zither spielte.       Foto: MS
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Dorfvereins darauf aufmerksam, dass er umsonst auf die Silvesterschar 
gewartet habe. Er musste das «Schnäpsli» alleine trinken! Nächstes Jahr 
wird das sicher nicht mehr vorkommen, da sind sich alle einig!

Skitag
Der Heini-Car war voll, als sich der Dorfverein am 5. März mit Ziel 
Pizol auf den Weg machte. Die Witterung war – wie schon im Jahr da-

vor – unsicher. Zwar hatte es in 
den Bergen kräftig geschneit, es 
sollte aber schön werden und es 
heisst ja «Die Hoffnung stirbt 
zuletzt». Wir waren gespannt 
auf die Situation auf dem Pizol.
Zuerst hiess es Kaffee trinken, 
die Sesselbahn auf den Pizol 
war um 10 Uhr noch gesperrt. 
Aber schon bald leuchtete die 
Anzeige grün und so mach-
ten wir uns auf den Weg zum 
Mittagessen in die Pizolhütte. 
Nach einem guten Essen wurde 
gejasst. Später spazierten wir 
auf dem frisch präparierten Pa-
noramaweg ein Stück. Weil der 
Schnee aber pulvrig war und 
keine feste Unterlage bot gaben 
wir den Versuch auf. Es war zu 
streng. Wir genossen aber die 
tolle Aussicht wenn sich der 
Wolkenschleier wieder lüftete. 
Die Skifahrer konnten von der 
Piste nur gutes berichten. Ich 
beschloss deshalb mich nächstes 
Jahr wieder als Skifahrer anzu-
melden. 

Zum Glück gibt es Wegweiser. Die Sicht 
war nicht immer gut.                     Foto: MS

Manchmal lichtete sich der Schleier. Der 
Schnee war gut.                    Foto: Anita Theler
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Die 37. Jahresversammlung des Dorfverein Wiezikon
Matthias Erne konnte 53 Mitglieder des Dorfvereins begrüssen und 
freute sich, die neuen Mitglieder, Jürg Ackermann und Iris Künzi, will-
kommen zu heissen (Roger Piberauer war entschuldigt). Ein Dank ging 
an Johann für das Öffnen des Restaurants an seinem Wirtesonntag.
Elisabeth Schriber verliest das Protokoll, welches einstimmig ange-
nommen wird. Auch die Traktandenliste wird einstimmig akzeptiert, 
als Stimmenzähler amten Dani Räss und Ruedi Wendel
Der Präsident bittet die Versammlung sich für eine Gedenkminute für 
die Verstorbenen – Max Maute, Kurt Thalmann, Leo Röthlisberger, 
Evelyne Müller – zu erheben. Wir halten sie in guter Erinnerung. 
Matthias führt zügig durch die Traktanden. Die Jahresrechnungen des 
Vereins und der Gemeinschaftsantenne werden genehmigt. Auf Grund 
der gesetzlichen Vorschriften ist der Verein steuerpflichtig. Es wird in 
Zukunft eine gemeinsame Jahresrechnung verlangt. Das Nötige wurde 
in die Wege geleitet.

Matthias Erne tritt vom Präsidium des Dorfvereins zurück. Seit 
10 Jahren hat er das Amt inne. Er bedankt sich bei allen Vorstands-
kollegen für die Zusammenarbeit. Er schlägt vor, dass Hugo Sprenger 
das Präsidium übernimmt und Heiri weiterhin Vizepräsident bleibt. Er 
werde natürlich – wo es nötig sei – auch weiterhin mit Rat und Tat zur 
Seite stehen.

Anschliessend überreicht der Vorstand Matthias als Dankeschön 
für seine Arbeit eine Helebarde und eine feine Flasche Wein. 

Hugo Sprenger erklärt sich bereit, das Amt des Interimsspräsi-
denten zu übernehmen. Er wird einstimmig gewählt. Matthias gratu-
liert Hugo zu seiner Wahl und wünscht ihm im Amt viel Freude. Heiri 
wird weiterhin als Vizepräsident amten. 
Für dieses Jahr wird es nach einer Absprache mit der Gemeinde und 
der Dorffestgruppe am Dorffest keinen ökumenischen Gottesdienst ge-
ben. Verschiedene bedauerten dies. Nach einer Abstimmung findet die 
Mehrheit der Mitglieder, dass der Gottesdienst in Zukunft beibehalten 
werden soll. Yvonne Koller als Präsidentin der Kirchgemeinde und Ge-
meinderätin wünscht, dass der Impuls das nächste Mal vom Dorfverein 
kommen sollte, wenn ein Gottesdienst gewünscht wird.
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WIEZIKON

Martin Buser

Den besten Kaffee gibt es beim Beck

Mit der Eröffnung eines Cafés hat die Bäckerei Egli & Sprenger vor ein 
paar Jahren den erfolgreichen Sprung gewagt, Traditionelles mit dem 
Wandel der Zeit zu verbinden. 
Man kann ihn nicht übersehen, wenn man durchs Dorf fährt – unseren 
traditionellen Bäckerei-Laden Egli & Sprenger, der aus dem Dorfbild 
kaum mehr wegzudenken ist. Dabei kommt es einem vor, als sei die 
Bäckerei schon immer dagewesen, zumal Bäckermeister Emanuel 
Sprenger schon im Jahre 1953 den Betrieb übernommen hat und dieser 
seit 1990 in seinem Geiste im Familienbesitz weitergeführt wird. Dies  
widerspiegelt sich noch heute in der Namensführung, hat doch seine 
Tochter Ursula Sprenger den Paul Egli, einen gelernten Bäcker, geheira-
tet, und Sohn Kurt Sprenger lernte Confiseur, der mit seiner Frau Ruth 
ebenfalls ins Geschäft eingestiegen war, sodass sie alle, gemeinsam mit 
weiteren Mitarbeitern, noch heute tagtäglich im Betrieb anzutreffen 
sind. Und doch scheint es an der Zeit, einen Blick in die Zukunft zu 
werfen, im Wissen, dass bald einmal das Pensionierungsalter in Reich-
weite rücken wird – diesbezüglich sind Egli & Sprenger zuversichtlich, 
im gegebenen Zeitpunkt eine gute Nachfolgeregelung zu finden, um das 
über die Region hinaus verankerte Geschäft, allenfalls gestaffelt, in gute 
Hände übergeben zu können.  

Tradition bleibt im Trend 
Früher gehörte ganz selbstverständlich zur Bäckerei auch ein Kolonial-
warengeschäft, welches die Dorfbevölkerung mit den alltäglichen Wa-
ren versorgte. Sicherlich hat sich seither das Einkaufsverhalten der Leute 
verändert, weshalb Egli & Sprenger im Laufe der Jahre ihr Sortiment den 
gewandelten Bedürfnissen der Konsumenten angepasst und auch ent-
sprechend reduziert haben. Dabei war es ihnen wichtig, dem Motto des 
Seniors Sprenger treu zu bleiben, wonach dieser immer wieder betonte, 
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«auch in Zukunft 
nur das Beste zu 
liefern» und «keine 
Mühen zu scheuen, 
der Landkundschaft 
stets zu Diensten 
zu stehen». Vor die-
sem Hintergrund 
findet man im An-
gebot noch immer 
die wichtigsten Pro-
dukte an regionalen Lebensmitteln und anderen Artikeln vor, die jeder 
Haushalt täglich braucht, und für die es sich nicht lohnt, mit dem Auto 
zum nächsten Discounter zu fahren. Man könnte fast sagen, Egli & Spren-
ger bieten mit ihrem ausgewählten Sortiment eine Art von «Service Pu-
blic» an, der von der Lokalbevölkerung nach wie vor gerne benützt und 
sehr geschätzt wird. Dazu gehören natürlich auch die verschiedensten 
hausgemachten Brotsorten und Backwaren sowie aus der Confiserie die 
eigenen Pralinen und die Wieziker Fischli, die rundherum bekannt sind.  

Zum Schwatz im Café Dorfbeck 
Die Eröffnung eines Cafés innerhalb der Bäckerei vor gut drei Jahren 
zeigt, dass Egli & Sprenger trotz Tradition keineswegs stehengeblie-
ben sind. Mit dem Café bleibt die Bäckerei ein fester und beliebter 
Treffpunkt im Dorf, wo die Leute sich nun gemütlich mit einer Tasse 
besten Kaffees und frischen Nussgipfeln oder Guetzli hinsetzen kön-
nen, um sich miteinander über Altes oder Neues aus dem Dorfgesche-
hen auszutauschen. Dies vermag nicht nur den Laden, sondern auch 
das ganze Dorf angenehm zu beleben. So kann der Gang zum Bä-
cker manchmal natürlich auch mal ein bisschen länger dauern, sei es, 
weil man sich spontan mit einem Kaffee eine kleine Verschnaufpause 
gönnt, oder weil man Bekannte antrifft, die unverhofft zum Plaudern 
aufgelegt sind. Doch sind es nicht gerade diese Momente, die uns ver-
einsamten Individuen ein gutes Zusammengehörigkeitsgefühl in un-
serer Dorfregion geben? Wie auch immer, wer jetzt erst recht Gluscht 
auf eine Tasse Kaffee bekommen hat, der weiss jetzt, wo es den besten 
Kaffee gibt – beim unserem Dorfbeck.

Ursula und Paul Egli sowie Kurt und Ruth Sprenger in 
ihrem Café.                                           Foto: Martin Buser
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SENIORENWANDERGRUPPE

Heinz Bosshard

Jahresbericht 2016 – Multifunktionale Wander- und 
Jasskameraden oder es gibt wichtigeres als Jassen, nur 
was?
Die 43. Jahresversammlung fand am 14. März 2017 in der ALERIA, 
Busswil statt. Die Schönwetterperiode hat einige Kameraden dazu ver-
anlasst, kurzfristig wegzufahren. Es sind aber trotz wenigen, entschul-
digten Absenzen 40 Teilnehmer anwesend, so viele wie nie zuvor, die 
von Peter Wohlfender, Wanderleiter, begrüsst werden können. Es sind 
5 Neueintritte zu verzeichnen. Abschied genommen wurde von Willy 
Ackermann (verstorben am 12. August 2016). In kurzer Stille bewah-
ren die Versammlungsteilnehmer dem Verstorbenen ein ehrendes Ge-
denken.

Rückblick
An 45 Dienstagnachmittagen und mehrheitlich bei schönem Wetter 
sind durchschnittlich 27,9 Mann unterwegs. Maximal sind 35 und mi-
nimal 16 Mann dabei. Die, wie immer vielseitigen Wanderungen wer-
den durch Besichtigungen (Lidl Baustelle, Acroscope Forschung im 
Kuhstall, Brennerei Koch, Waldparzelle unteres Butzenloo von Sepp 
Bernet) ergänzt. 

Aktivitäten
Eine gutgelaunte Reiseschar mit 66 Teilnehmern versammelt sich am 
Morgen bei schönstem Wetter zum jährlichen Ausflug. Erstes Etappen-
ziel ist der Feierlenhof in Altnau, eine Sonnenecke über dem Boden-
see. Ein reichhaltiges Frühstücksbuffet, das unter Früchte tragenden 
Kirschbäumen serviert wird, erwartet die Truppe. Wahrlich, man 
wähnt sich im Schlaraffenland. Die Reise wird fortgesetzt Richtung 
Steckborn. Von dort per Schiff weiter auf die Insel Reichenau. Im In-
selhof werden die hungrigen Gäste auf der Sonnenterrasse, mit atem-
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raubender Aussicht auf den Gnadensee, mit einem feinen Mittagessen 
verwöhnt. Nach dem Mittagessen ist es Zeit für eine ausgiebige In-
selbesichtigung. Dabei erhalten die Besucher viele Informationen über 
Entwicklung, Gemüsebau, Weinbau und Fischerei. Zum Abschluss 
steht der Besuch eines Rosengartens an. Der Garten besticht vor al-
len Dingen durch seine Vielfalt an Rosen, Lavendel, Hortensien und 
anderen Spezialitäten. Mediterrane und heimische Stilelemente, wie 
Brunnen, Sitzgelegenheiten, Ziermauern und vieles mehr bereichern 
das Innere dieser einzigartigen, von Karin Böhler liebevoll gepflegten 
Anlage. Und schon neigt sich ein schöner Reisetag seinem Ende ent-
gegen. Es ist Zeit den Bus nach Hause zu besteigen. Zügig steuert der 
Chauffeur das Gefährt und seine Insassen den Austiegsorten zu, wo die 
treuen und disziplinierten Gäste in den Feierabend entlassen werden.

Ausblick
Peter Wohlfender will im 2017 wieder einige Male eine kleine Distanz 
mit dem Auto zurück legen, um verschiedenste Ausgangsorte für die 
Wanderungen anpeilen zu können. Er bittet aber die Chauffeure doch 
unbedingt am Sammelplatz vorbeizufahren, so dass mit möglichst wenig 
und gefüllten Autos gefahren werden kann. Auch das Jassen im Walde 

«Die Gruppe in Reih und Glied»                                                              Fotos: HBO  
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und Grillieren soll nicht zu kurz kommen. Um den Zusammenhalt zwi-
schen den noch aktiven Teilnehmern und den vom Wandern «dispen-
sierten» Kameraden zu fördern, regt er an, sich in den Sommermonaten 
vier bis fünf Mal vollständig am Versammlungsort zu treffen. Vor dem 
Start können sich dann wankelmütige Wanderer, will heissen, jene Kol-
legen, die keine gute Tagesform mitbringen, den Nurjassern anschlies-
sen. Noch ein Wort zu der Gruppenstärke: Mit der aktuellen Anzahl von 
45 Teilnehmern ist eine «Schallgrenze» erreicht. Noch ist es mit dieser 
Anzahl möglich Lokale mit genügender Kapazität zu finden. Für den 
Tagesausflug liegt diese Zahl, wenn man auch noch die begleitenden 
Partnerinnen dazu rechnet, im grünen Bereich. Er bittet aber um etwas 
Zurückhaltung beim Anwerben von neuen Teilnehmern. Ja, er erteilt 
möglichen Neuzugängern, die sich als NURJASSER outen, eine kla-
re Absage. Seine Vision vom  idealen Wander- und Jasskameraden: Er 
muss gerne wandern. Er hört gerne zu. Er ist unterhaltsam. Er kennt 
neben dem Jass auch andere Spiele. Mit anderen Worten, er ist multi-
funktional! Er wünscht allen ein gutes Jahr, viel «Gfröit’s» und hofft, 
alle Kameraden an den Dienstagnachmittagen mit freudigem Gesicht 
begrüssen zu können und merkt schalkhaft an: «…jene mit griesgrä-
migem Gesicht sollen doch wohl besser zu Hause bleiben… .» (HBO)

«Andächtiges Jassen»
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Katholische Frauengemeinschaft 
Sirnach/Eschlikon 
Aus dem Jahresprogramm 2017

Das laufende Programm können Sie auch auf der folgenden Internet-
seite aufrufen: http://www.fg-sirnach.ch/index.php/termine/

Mai 2017
10. Mai 2017, 19:00 Uhr: Maiandacht
Ort: Kirche St. Anna, Au

Juni 2017
22. Juni 2017: Morgenwanderung nach Fischingen
Morgenwanderung nach Fischingen mit Brunch und anschlies-
sendem Gottesdienst
Treffpunkt: kath. Pfarreiheim, Sirnach 6.00 Uhr
Gottesdienst: 9.15 Uhr Iddakapelle  mit Pater Gregor
Individuelle Rückkehr

August 2017
11. August 2017, 16:00 Uhr: Familienbräteln am Rosenthaler 
Weiher (bei guter Witterung)
Treffpunkt: Murgtalstrasse 61, Münchwilen
Auskunft erteilt: Nicole Moser, 071 565 61 20

19. August 2017, 08:30 – 11:30 Uhr: Mariä Himmelfahrt  
Kräutersträusschen binden
Ort: Kath. Pfarreisaal, Münchwilen

20. August 2017, 10:00 Uhr: Segnung der Kräutersträusschen
Ort: St. Remigiuskirche Sirnach

22. August 2017, 09:00 – 11:00: TKF: Frauenbildung
Treff-Punkt: Lass los, was du liebst 
Ort: Gasthof zum goldenen Kreuz, Frauenfeld
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September 2017
6. September 2017: Jahresausflug

14. September 2017, 19:00 – 22:00: Reise Kulturbeutel nähen
Kursleitung: Nicole Moser
Mit Wachstuch Reise Kulturbeutel nähen an zwei Abenden:
Donnerstag, 14. September 2017, 19.00 Uhr
Donnerstag, 21. September 2016, 19.00 Uhr

Oktober 2017

25. Oktober 2017, 18:30: Jodel-Abende
Kursleitung: Sonja Morgenegg
Jodel-Abende bei Sonja Morgenegg
Unterer Brühl 5, Münchwilen
Kosten CHF 20.00 bis 30.00
Anmeldung bis 20. September 2017 an:
Zita Kellenberger,  Tel. 071 966 32 16

Regelmässige Veranstaltungen

Stricknachmittag
Jeden 1. Montag im Monat
14-16 Uhr im Kath. Pfarreiheim Sirnach
Leitung: Rosmarie Kopp, Tel. 071 966 19 13

Französich-Konversation
Jeden 1. Montag im Monat
20 Uhr im Kath. Pfarreiheim Sirnach
Leitung: Céline Götte, Tel. 071 971 18 86

Frauengottesdienst
Jeden 1. Donnerstag im Monat
9 Uhr in der Werktagskapelle St. Remigiuskirche, Sirnach

SeniorInnen Treffen
Jeden 1. Mittwoch im Monat
14 Uhr im Kath. Pfarreisaal Eschlikon
Leitung: Verena Meyer,, Tel. 071 970 05 75 

SeniorInnen Treffen
Jeden 2. Mittwoch im Monat
14 Uhr im Pfarreiheim Sirnach
Leitung: Marlis Küttel, Tel. 071 966 29 78

Montagswanderung
Jeden 1. Montag im Monat; 13 Uhr, Treffpunkt: Bahnhof Sirnach
Kontaktperson: Gisela Gründer, Tel. 071 966 29 78


